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Wasserschnecken und Muscheln im Bundesland Salzburg
Stand zu Beginn einer landesweiten Kartierung

Robert A. PATZNER, Salzburg

Einleitung

Im Jahr 1951 gab MAHLER einen ausführlichen "Geschichtlichen Überblick über die Erfassung
der Wassermolluskenfauna Salzburgs". In seinem "Überblick über die hydrobiologischen
Forschungen im Lande Salzburg" faßte STÜBER (1963) die wichtigsten Arbeiten über die Seen
des Bundeslandes zusammen. THALER (1965) berichtete über den damaligen Stand der
Molluskenforschung im Land Salzburg.
Die Verbreitung der Wassermollusken des Bundeslandes Salzburg ist bisher nur zum Teil
untersucht. Viele Fundorte beziehen sich auf die Stadt Salzburg und deren nächste Umgebung
sowie auf den Rachgau. Die anderen Salzburger Gaue sind nur sporadisch untersucht (Abb. 1).
Leider sind die Aufzeichnungen von LASSER-ZOLLHEIMB aus dem Pinzgau nicht mehr vorhanden
(MAHLER 1951).

Die Literatur über Salzburgs Wassermollusken gliedert sich in mehrere Epochen (Abb. 2). Die
erste erstreckte sich von vor der Jahrhundertwende bis nach dem 1. Weltkrieg: BRAUNE 1835,
MARTENS 1879, KASTNER 1892, 1905, MICOLETZKY 1911, 1912, LASSER-ZOLLHEIMB 1913,

SCHREIBER 1913, HOFFER und LÄMMERMAYR 1925, GASCHOTT 1927. Danach folgte von 1935 bis

1959 die "aktivste" Zeit, vor allem durch Friedrich MAHLER und Walter KLEMM: GANSLMAYR
1935, MAHLER 1937, 1944/45, KLEMM 1947, MAHLER 1949, 1950a, 1950b, KLEMM 1950,
MAHLER 1951, 1952, 1953, KLEMM 1954, MAHLER 1954/55a, 1954/55b, 1954/55c, 1954/55d,
PRIESEL-DICHTL 1959. Hemach verlor man scheinbar das Interesse und begnügte sich mit
Zusammenfassungen und wenigen Bearbeitungen: KUIPER 1962, STÜBER 1963, KLEMM 1963,
MODELL 1965, THALER 1965, STÜBER 1967, KUIPER 1972, 1974a, 1974b, JÄGER 1974, SPERLING

1975, HADLet al. 1978, KUIPER 1982, BAUER 1983. Vom ÖSTERR. NATURSCHUTZBUND (1977)

und vom INST. FÜR ÖKOLOGIE (1978-86, 1980-83, 1982-89) wurden stehende Kleingewässer und
größere Fließgewässer im ganzen Bundesland Salzburg untersucht. Neben den Molluskenfunden
gibt es hier auch ausführliche Angaben zur Ökologie der untersuchten Gewässer. Bei
hydrobiologischen Gutachten wurden teilweise auch Wassermollusken berücksichtigt (HYDROL.
UNTERS. SALZBURG 1979-93, MOOG 1986). Erst in den 90er Jahren begann die letzte Epoche:
FALKNER 1990, REISCHÜTZ und SACKL 1991, FALKNER 1992, PATZNER et al. 1992a, 1992b, 1993,

REISCHÜTZ 1993a, 1993b, PFEFFER 1994, PATZNER 1994, 1995, MÜLLER 1995. Aus dieser Zeit
stammen auch die meisten Zeitungsmeldungen.

Die bedeutendste Sammlung von Salzburger Mollusken findet sich in der MAHLER-Sammlung im
Stift Kremsmünster. Die KLEMM-Sammlung ist im Naturhistorischen Museum in Wien
untergebracht. Weitere Sammelstücke finden sich im Oberösterreichischen Landesmuseum in
Linz und am Institut für Zoologie der Universität Salzburg. Ältere Sammlungen sind
offensichtlich verloren gegangen (siehe MAHLER 1951). Leider fehlen auch Belegexemplare der
Untersuchungendes INST. FÜR ÖKOLOGIE (1978-86, 1980-83, 1982-89).
Seit 1993 läuft durch die "Biologische Unterwasser-Forschungsgruppe der Universität Salzburg"
(BUFUS) unter der Leitung von Robert A. PATZNER am Institut für Zoologie der Universität
Salzburg eine Kartierung von Wassermollusken im gesamten Bundesland Salzburg.
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Material und Methode

Die angegebenen Fundorte wurden geographisch gegliedert: Sbg.: Stadt Salzburg und nächste
Umgebung, Fla.: Flachgau, Ten.: Tennengau, Pon.: Pongau. Pin.: Pinzgau, Lun.: Lungau.
Angaben von Genistfunden aus Fließgewässern wurden nicht berücksichtigt.
Die nachfolgende Darstellung bezieht sich ausschließlich auf Angaben aus der Literatur. Für die
Richtigkeit der Determination kann daher keinerlei Gewähr gegeben werden. Ausgenommen
davon ist die Gattung Anodonta, die früher in mehrere Unterarten und Formen aufgegliedert
wurde. Schalenexemplare der MAHLER-Sammlung in Kremsmünster (die dortigen
Fehlbestimmungen wurden korrigiert), im Naturhistorischen Museum in Wien und am Institut für
Zoologie der Universität Salzburg wurden eingesehen. Die Synomyme anderer Arten wurden von
KLEMM (1960) übernommen.
Aus den angegebenen historischen Daten kann keinesfalls auf die heutige Verbreitung der
Wassermollusken in Salzburg geschlossen werden. Einerseits ist die Richtigkeit der
Determination in Frage zu stellen, andererseits sind eine ganze Reihe der angegebenen Biotope -
speziell in und um die Stadt Salzburg - nicht mehr vorhanden, beziehungsweise durch
Verschmutzung und Verbauung völlig verändert.

Ergebnisse

Farn.: Viviparidae Fluß- und Sumpfdeckelschnecken
Viviparus contectus (MILLET 1813) Spitze Sumpfdeckelschnecke
Sbg.: Im Leopoldskroner und St. Peterer Teich (KASTNER 1892, 1905). MAHLER (1944/45) fand
sie nur im Leopoldskroner Teich und dessen Abfluß sowie im Bereich der Glan (MAHLER 1949).

Farn.: Valvatidae Federkiemenschnecken
Valvata cristata O.F. MÜLLER 1774 Flache Federkiemenschnecke
Sbg.: In den Torfgräben von Leopoldskron (HOFFER und LÄMMERMAYR 1925) und im Goiser
Moor (MAHLER 1954/55b). Am Kapuzinerberg (MELL 1937), bei Maria Piain (MELL 1937,
KLEMM 1954), in Lacken bei der Moosstraße, bei Fürstenbrunn und beim Schloß Glanegg
(MAHLER 1944/45). - Fla.: KASTNER (1892. 1905) und KLEMM (1950) in langsam fließenden
oder stehenden Wässern um den Wallersee; JÄGER (1974) und GASCHOTT (1927) im Wallersee
und MICOLETZKY (1911) im Hintersee. KLEMM (1954) beschreibt sie noch aus
Lamprechtshausen, Nußdorf, Anthering, Straßwalchen sowie aus dem Krottensee bei St. Gilgen. -
Pin.: Im Sumpf hinter dem Bräuhaus bei Bramberg (KASTNER 1892, 1905) und bei Niedernsill
(INST, FÜR ÖKOLOGIE 1978-86).

Valvata piscinalis piscinalis (O.F. MÜLLER 1774) Gemeine Federkiemenschnecke
Sbg. In langsam fließenden Gewässer in Liefering und in der Lieferinger Au (KASTNER 1892.
1905). - Fla.: In Sumpfwiesen beim Reindlbruch am Nordwestfuß des Untersberges (KASTNER
1905). MICOLETZKY (1911) und MAHLER (1951) geben den Hintersee an. KLEMM (1954)
Fundorte bei Nußdorf, den Mühlbergtümpel bei Eugendorf und den Eibensee bei St. Gilgen. -
Lun.: SPERLING (1975) fand diese Unterart im Lantschfeldtal.
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Valvata piscinalis antiqua SOWERBY 1838 Antike Federkiemenschnecke
Fla.: KASTNER (1892) fand sie häufig am Ufer des Wallersees. Nach KLEMM (1950) hat sie im
Brandungsbereich dieses Sees ein besonders festwandiges Gehäuse.

Valvata piscinalis alpestris (KÜSTER 1852) Alpen-Federkiemenschnecke
Sbg.: Im Goiser Moor bei Salzburg (MAHLER 1954/55b). - Fla.: Bei Großgmain (KASTNER
1892). Im Bereich des Wallersees (KLEMM 1950). Im Eibensee bei St. Gilgen (KASTNER 1905.
KLEMM 1954) und im Fuschlsee (KLEMM 1954). - Pin.: Im Zellersee im Uferbereich sowie in
Tiefen zwischen 13 und 21 m (MlCOLETZKY 1912).

Valvata pulchella STUDER 1820 Moor-Federkiemenschnecke
Fla.: Im Bereich des Wallersees (KLEMM 1950) und im Oichtenbach (PFEFFER 1994).

Farn.: Hydrobiidae Binnen-Zwergdeckelschnecken
Bythinella austriaca (FRAUENFELD 1857) Österreichische Quellschnecke
Diese Art wurde unter diversen Namen gemeldet. Nach REISCHÜTZ (1993a) handelt es sich jedoch
dabei immer nur um B. austriaca. Bei den unten angeführten Fundorten in Seen geht nicht hervor,
ob es sich dabei um Lebendfunde oder nur um eingeschwemmte Schalen handelt. - Sbg.: In
einigen Quellen in der Stadt und am Gaisberg (KASTNER 1892). In Quellen und kleinen Gerinnen
am Fuße des Gaisberges und des Plainberges (MAHLER 1950a, 1952) sowie in Maria Piain selbst
(KLEMM 1954). Bei Elsbethen (MAHLER 1952) und in der Glasenbachklamm (KLEMM 1954).
PRIESEL-DICHTL (1959) fand diese Art in einigen Quellen in Anif und in der Stadt Salzburg. - In
Quellen bei Großgmain (KASTNER 1892, PRIESEL-DICHTL 1959). KLEMM (1950): Im Bereich des
Wallersees, bei Fuschl am See und im Krottensee. Im letzteren auch durch GANSLMAYR (1935)
und KLEMM (1954). MAHLER (1951) fand sie im Hintersee und (MAHLER 1952) in Quellen und
kleinen Wassergräben bei Eugendorf und bei Muntigl. PRIESEL-DICHTL (1959) in einer Quelle bei
Olehing. In der Tiefensteinschlucht bei Schleedorf (KLEMM 1954, MAHLER 1954/55a). KLEMM
(1954): In Nußdorf, bei Oberhofen, bei Straß walchen, bei Eugendorf, bei Thalgau, im und am
Fuschlsee sowie im Eibensee bei St. Gilgen. - Ten.: In Quellen um den Seewaldsee (MAHLER
1954/55d), in einer der Quellen auch albinotische Formen (PATZNER, 1995); im Adneter Moor
(PATZNER 1994) sowie bei Abtenau und Voglau im Tennengebirge (KLEMM 1950, 1954).

Belgrandiella/Graziana sp. Zwergquellschnecke
Fla.: PRIESEL-DICHTL (1959) beschreibt eine Art als Bythinella lacheineri aus einer Quelle bei
Olehing. Wahrscheinlich handelt es sich um eine Zwergform von B. austriaca. Ein Vorkommen
von Belgrandiella und/oder Graziana wäre jedoch durchaus möglich (REISCHÜTZ, pers. Mitt.).
Die von MAHLER (1952) beschriebenen B. lacheineri sind B. austriaca zuzuordnen (REISCHÜTZ
1993).

(Hauffenia kerschneri (ZIMMERMANN 1930) Kreismund-Brunnenschnecke)
KLEMM (1963) berichtet, daß MAHLER diese Art in einer gefaßten Quelle "nahe nordöstlich der
Stadt Salzburg" gefunden hat. In der MAHLER-Sammlung in Kremsmünster ist jedoch kein soches
Exemplar zu finden (REISCHÜTZ, pers. Mitt.). Der von PRIESEL-DICHTL (1959) angegebene
Fundort befindet sich bereits in Oberösterreich.
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Bythiospeum sp. Höhlendeckelschnecke
Sbg.: MAHLER (1950) beschreibt zwei neue Arten: Paladilhiopsis excelsior MAHLER 1950 vom
Gaisberg bei Guggenthal und P. excessa MAHLER 1950 aus einem Bachgenist nordöstlich von
Gschwandt. Er fand in einer Ausbaggerung am Heuberg oberhalb Schwandt auch noch eine
„Lartetia" (die heute auch zu Bythiospeum gestellt wird). Derselbe (1952) meldet von diesem
Fundort aber nur Paladilhiopsis sp.

Farn.: Bithyniidae Schnauzenschnecken
Bithynia tentaculata (LlNNAEUS 1758) Gemeine Schnauzenschnecke
Sbg.: In Parsch und im Goiser Moor (MAHLER 1952, 1954/55b). Im St. Peterer Teich und dessen
Abfluß, in einem Zufluß zur Glan, in einer Lacke bei Fürstenbrunn (MAHLER 1944/45) und im
Schloßteich von Anif (INST, FÜR ÖKOLOGIE 1978-86). In Sümpfen und Gräben um die Stadt
Salzburg, in einem Teich bei Söllheim solche von doppelter Größe (KASTNER 1892, 1905). - Fla.:
Im südlichen Uferbereich des Mattsees (MICOLETZKY 1912), im Wallersee (KASTNER 1892, 1905,
GASCHOTT 1927, JÄGER 1974) und in einem Tümpel beim Grabensee (INST. FÜR ÖKOLOGIE
1978-86) sowie bei Nußdorf (INST, FÜR ÖKOLOGIE 1980-83).

Farn.: Acroloxidae Teichnapfschnecken
Acroloxus lacustris (LlNNAEUS 1758) Teichnapfschnecke
Sbg.: Im Weiher von Maria Piain und bei Radeck (KASTNER 1892, 1905). Bei der Plainbrücke
und in der Itzlinger Au (KLEMM 1954). - Fla.: Im Bereich des Wallersees (KLEMM 1950) sowie
bei Nußdorf und Anthering (KLEMM 1954).

Ferrissia wautieri (MlROLLl 1960) Flache Mützenschnecke
Fla.: REISCHÜTZ (1983) fand sie in einem Tümpel bei Mühlberg.

Farn.: Physidae Blasenschnecken
Aplexa hypnorum (LlNNAEUS 1758) Moos-Blasenschnecke
Sbg.: In der Itzlinger Au (KASTNER 1905, MELL 1937), häufig in einem Graben vor der
Plainbrücke (MELL 1937) sowie in Lacken bei Fürstenbrunn und beim Schloß Glanegg und
häufig auch im Goiser Moor (MAHLER 1954/55b). - Fla.: Im Bereich des Wallersees (KLEMM
1950). - Lun.: Bei Maria Pfarr, als Zwergform (MELL 1937).

{Physa fontinalis (LlNNAEUS 1758) Quell-Blasenschnecke)
Bei KLEMM (1960) ohne Fundortangabe aufgelistet

Physella acuta (DRAPARNAUD 1805) Spitze Blasenschnecke
Sbg.: Sie wurde in den 40er Jahren aus einer Gärtnerei im Nonntal verschleppt und verbreitete
sich dort (MAHLER 1944/45). Fla.: Das INST, FÜR ÖKOLOGIE (1978-86) fand sie in der Macher Au
bei St. Georgen.

Physella hendersoni (CLENCH 1925) Henderson-Blasenschnecke
Sbg.: In einem tropischen Biotop eines Einkaufszentrums im Süden der Stadt (REISCHÜTZ 1993b
als P. cf. hendersoni).

Physella heterostropha (SAY 1817) Amerikanische Blasenschnecke
Sbg.: REISCHÜTZ (1993b) fand sie (als P. cf. heterostropha) im Glashaus der Universität Salzburg
in Freisaal.
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Fain.: Ancylidae Napfschnecken
Ancylus fluviatilis O.F. MÜLLER 1774 Flußnapf Schnecke
Sbg.: In der Glan (KASTNER 1892. 1905), im Abfluß des Leopoldskroner Teiches und am Südfuß
des Rainberges (MAHLER 1944/45) sowie in der Salzach südlich und nördlich der Stadt (HYDROL.
UNTERS. SALZBURG 1979-93). MOOG (1986) fand sie im Alterbach.- Fla.: Im Bereich des
Wallersees (KLEMM 1950), in der Fischach bei Hallwang, im Elmaubach bei Fuschl und im
Krottensee (KLEMM 1954) sowie im Schamingbach bei Eugendorf und im Weinbach bei
Straßwalchen (HYDROL. UNTERS. SALZBURG 1979-93). BAUER (1983) und HYDROL. UNTERS.

SALZBURG (1979-93) beschreiben sie in der Salzach auf der Höhe von Oberndorf und FOECKLER
et al. (1991) aus der ganzen Unteren Salzach. Weiters in der Tiefensteinschlucht bei Schleedorf
(KLEMM 1954, MAHLER 1954/55a), im Schwarzaubach bei Ebenau (INST, FÜR ÖKOLOGIE 1982-
89) und im Oichtenbach (PFEFFER 1994). - Ten.: Im Salzach-Stauraum von Urstein (HYDROL.
UNTERS. SALZBURG 1979-93). - Pin.: In der Salzach bei Taxenbach (HYDROL. UNTERS.
SALZBURG 1979-93).

Farn.: Planorbidae Tellerschnecken
Anisus leucostoma (MlLLET 1813) Weißmündige Tellerschnecke
Sbg.: In Wiesengräben, Torfwässern, stehenden und langsam fließenden Gewässern um Salzburg
(KASTNER 1892). Im Moorgebiet am Fuße des Untersberges (MAHLER 1944/45) und im Goiser
Moor (MAHLER 1954/55b). - Fla.: Im Bereich des Wallersees (KLEMM 1950) und im Hintersee
(MAHLER 1951). Bei Lamprechtshausen, bei Nußdorf, bei Straßwalchen, bei Anthering und
Thalgau sowie im Wallersee, Fuschlsee und Krottensee (KLEMM 1954). - Ten.: Bei Golling, bei
Abtenau und bei Voglau (KLEMM 1954).

Anisus spirorbis (LINNAEUS 1758) Gelippte Tellerschnecke
Fla.: Die Art wurde vom Bereich des Wallersees (KLEMM 1950) und bei Thalgau (KLEMM 1954)
beschrieben. - Pin.: Das INST. FÜR ÖKOLOGIE (1978-86) fand sie bei Piesendorf.

Anisus vortex (LINNAEUS 1758) Scharfe Tellerschnecke
Sbg.: Sie wurde bisher nur im „Bach neben der Buxbaum-Villa" gefunden (KASTNER 1892,
1905). Der Ort konnte nicht genauer verifiziert werden (Gnigl?).

Bathyomphalus contortus (LINNAEUS 1758) Riemen-Tellerschnecke
Sbg.: Bei der Moosstraße und bei Fürstenbrunn (MAHLER 1944/45). - Fla.: GASCHOTT (1927)
und JÄGER (1974) beschrieben sie aus dem Wallersee. KLEMM fand sie in der Umgebung des
Wallersees (KLEMM 1950) und später bei Lamprechtshausen, bei Anthering, bei Nußdorf,
Straßwalchen und Lengau sowie im Mühlbergtümpel bei Eugendorf und im Fuschlsee (KLEMM
1954). - Ten.: Im Seewaldsee (MAHLER 1954/55d). - Pin.: Bei Niedemsill (INST, FÜR ÖKOLOGIE
1978-86).

Gyraulus acronicus (FERUSSAC 1807) Verbogenes Posthörnchen
Fla.: KLEMM (1950) fand sie im Bereich des Wallersees sowie später bei Nußdorf, bei Thalgau
und im Krottensee (KLEMM 1954). - Pin.: Im Griessner Teich bei Piesendorf (INST, FÜR
ÖKOLOGIE 1978-86).

Gyraulus albus (O.F.MÜLLER 1774) Weißes Posthörnchen
Sbg.: Das INST, FÜR ÖKOLOGIE (1980-83) fand sie am Kapuzinerberg. - Fla.: Im Wallersee
(KASTNER 1892, 1905, GASCHOTT 1927, KLEMM 1950) und in mit Pflanzen bewachsenen
Altwässern (KASTNER 1905) sowie im Mühlbergtümpel bei Eugendorf, bei Straßwalchen, im
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Fuschl- und im Wolfgangsee (KLEMM 1954) und im Hintersee (MAHLER 1951). Weiters bei
Seekirchen, bei Henndorf und bei Mattsee (INST. FÜR ÖKOLOGIE 1978-86). - Pin.: Bei Saalfelden,
bei Stuhlfelden und am Golfplatz von Zeil am See (INST. FÜR ÖKOLOGIE 1978-86).

Gyraulus crista (LINNAEUS 1758) Zwergposthörnchen
Sbg.: In Torfgräben von Leopoldskron und bei der Moosstraße (KASTNER 1892. 1905). - Fla.: Im
Bereich des Wallersees (KLEMM 1950) und im Hintersee (MICOLETZKY 1911). Bei Nußdorf, bei
Oberndorf und bei Straßwalchen (KLEMM 1954).

Gyraulus chinensis tokyoensis (MORI 1938) Chinesisches Posthömchen
Sbg.: Im Glashaus der Universität Salzburg in Freisaal (REISCHÜTZ 1993b).

Gyraulus laevis (ALDER 1838) Glattes Posthörnchen
Sbg.: Der ÖSTERR. NATURSCHUTZBUND (1977) fand die Art in Kleßheim, das INST. FÜR
ÖKOLOGIE (1978-86) im Goiser Moor.

Gyraulus rossmaessleri (V. AUERSW. 1851) Roßmäßlers Posthörnchen
Fla.: KLEMM (1950) fand diese Spezies im Wallersee und in den Tümpeln des Fischachtales
sowie im Krottensee und bei Thalgau.

Hippeutis complanatus (LINNAEUS 1758) Linsenförmige Tellerschnecke
Sbg.: In einem Quelltümpel bei Maria Piain (MELL 1937). - Fla.: Im Gebiet des Wallersees
(KLEMM 1950), bei Seekirchen, bei Mühlbach, südlich von Obertrum und bei Ursprung (INST.
FÜR ÖKOLOGIE 1978-86).

Planorbarius corneus (LINNAEUS 1758) Posthomschnecke
MAHLER (1944/45) hält diese Art in Salzburg für eingeschleppt. Er meint, daß sie sich nur durch
wenige Generationen fortpflanzt und dann wieder verschwindet. Gelegentlich konnte er auch
albinotische, rote Exemplare finden (MAHLER 1951). - Sbg.: KLEMM (1950) fand sie nicht selten
in der Stadt Salzburg. MAHLER (1949) beschreibt die Art im Bereich der Glan und (MAHLER
1944/45, 1951) in einer Gärtnerei an der Moosstraße, im Leopoldskroner Teich, bei der
Plainbrücke, im Furthwänglerpark (damals Botanischer Garten), in der Lehner Au sowie in
Freisaal (MAHLER 1951). Der ÖSTERR. NATURSCHUTZBUND (1977) fand sie in Aigen und am
Kapuzinerberg, am letzteren auch durch das INST, FÜR ÖKOLOGIE (1980-83) nachgewiesen. -
Fla.: Nach KLEMM (1950) fehlt sie im Bereich des Wallersees. MICOLETZKY (1911) fand sie im
Hintersee, KLEMM (1954) im Krottensee.

Planorbella duryi (WETHERBY 1879) Amerikanische Posthornschnecke
Sbg.: REISCHÜTZ (1993b) fand sie im Glashaus der Universität Salzburg in Freisaal.

Planorbis carinatus O.F. MÜLLER 1774 Gekielte Tellerschnecke
KASTNER (1892) beschreibt sie in Moorwässem sowie in stehenden und fließenden Gewässern
um Salzburg, MAHLER (1944/45) in Lacken an der Glan. - Fla.: Im Bereich des Wallersees
(KASTNER 1892, GASCHOTT 1927. KLEMM 1950). Bei Lamprechtshausen, bei Nußdorf, im
Mühlbergtümpel bei Eugendorf, bei Thalgau, im Fuschl-. Wolfgang- und Krottensee (KLEMM
1954). - Ten.: KLEMM (1954) fand die Art im Almbach bei Hallein und bei Abtenau. - Pin.: Im
Zellersee (MARTENS 1879).
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Planorbis planorbis (LINNAEUS 1758) Gemeine Tellerschnecke
Sbg.: In stehenden und fließenden Gewässern um Salzburg (KASTNER 1892), im St. Peterer Teich
und dessen Abfluß (MAHLER 1944/45), im Goiser Moor (MAHLER 1954/55b) und bei Anif (INST,
FÜR ÖKOLOGIE 1979-86). - Fla.: KASTNER (1892) fand sie im Wallersee und MICOLETZKY (1911)
und MAHLER (1951) im Hintersee, das INST, FÜR ÖKOLOGIE (1978-86, 1980-83) bei St. Georgen.

Segmentina nitida (O.F. MÜLLER 1774) Glänzende Tellerschnecke
Fla.: Im Bereich des Wallersees (KASTNER 1905, KLEMM 1950), bei Nußdorf, bei Straßwalchen,
bei Lengau und im Mühlbergtümpel bei Eugendorf (KLEMM 1954).

Farn.: Lymnaeidae Schlammschnecken
Galba truncatula (O.F. MÜLLER 1774) Kleine Sumpf Schnecke
Nach EHRMANN (1932) sind diese Art und Radix peregra die einzigen Wasserschnecken, die bis
über 2.000 m Höhe noch vorkommen. MAHLER (1944/45) vermutet, daß diese Schnecken im
Bundesland Salzburg keine Zwischenwirte des Leberegels beinhalten. -Sbg.: Am Kapuzinerberg
(KASTNER 1905, MELL 1937). MELL (1937) beschrieb sie auch in Lehen, bei der Plainbrücke, bei
Glanegg, beim Fürstenbrunnerbach und bei Quellen in der Glasenb achklamm, KLEMM (1954) in
Elsbethen. MAHLER (1944/45) fand sie bei Fürstenbrunn und beim Walserberg sowie im Goiser
Moor bei Salzburg (MAHLER 1954/55b). - Fla.: In Lachen und Sümpfen am Salzachufer
(KASTNER 1905), im Gebiet des Untersberges (KASTNER 1892, MELL 1937). Im Wallersee
(KASTNER 1905, GASCHOTT 1927, KLEMM 1954, JÄGER 1974), im Hintersee (MAHLER 1951).
MAHLER (1954/55a) und KLEMM (1954) fanden sie in der Tiefensteinschlucht bei Schleedorf. Im
Steinbruch von Muntigl waren sie stark mit Kalk überzogen (MELL 1937). KLEMM (1954) gibt
noch folgende Fundorte an: Bei Lamprechtshausen, bei Anthering, bei Nußdorf und
Straßwalchen, im Mühlbachgraben bei Oberhofen, im Fuschl-, Krotten-, Wolf gang- und im
Eibensee bei St. Gilgen sowie bei Thalgau. Das INST. FÜR ÖKOLOGIE (1978-86): bei Seekirchen
und bei Henndorf, bei Mattsee, bei Mühlbach und südwestlich des Wolfgangsees.- Ten.: Im
Kärterergraben bei Kuchl (KASTNER 1905). Bei Kuchl auch das INST, FÜR ÖKOLOGIE (1978-86).
Im Bereich des Seewaldsees (MAHLER 1954/55d). MAHLER (1954/55C) fand sie auch im
Seealmsee im Hagengebirge (Meereshöhe ca. 1.100 m), KLEMM (1954) im Almbach bei Hallein,
bei Voglau, bei Lungötz und bei Annaberg sowie am Paß Lueg; PATZNER (1994) im Adneter
Moor. - Pon.: Im Bereich des Radstädter Tauern (SPERLING 1975). - Pin.: Südlich von Lofer
(INST, FÜR ÖKOLOGIE 1978-86). - Lun.: SPERLING (1975) fand Exemplare an einigen Fundorten
im Lungau: Bei St. Michael und bei Tamsweg sowie im Gebiet des Prebersees.

Lymnea stagnalis (LINNAEUS 1758) Spitzhornschnecke
Fla.: Im Wallersee (KASTNER 1892, GASCHOTT 1927, KLEMM 1954). KLEMM (1954) fand sie
auch im Mühlbergtümpel bei Eugendorf. - Pin.: Im Zellersee (MICOLETZKY 1912), bei
Stuhlfelden (INST, FÜR ÖKOLOGIE 1978-86) sowie in Sümpfen und Lachen bei Bramberg
(KASTNER 1892).

Radix ampla (HARTMANN 1821) Weitmündige Schlammschnecke
Fla.: Diese Art wurde nur aus dem Wallersee gemeldet (KASTNER 1892, 1905, GASCHOTT 1927,
KLEMM 1950).
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Radix auricularia (LINNAEUS 1758) Ohrschlammschnecke
Sbg.: Im St. Peterer Teich (KASTNER 1892) und im Abfluß des Leopoldskroner Teiches (MAHLER
1944/45). - Fla.: In Sümpfen bei Großgmain (KASTNER 1892) und beim Rindisteinbruch am
Untersbergfuß (KASTNER 1905). Im Lugingersee (KASTNER 1892), im Bereich des Wallersees
(KASTNER 1892, KLEMM 1950), bei Henndorf und östlich davon (INST, FÜR ÖKOLOGIE 1978-86)
sowie bei Anthering (KLEMM 1954).

Radix ovata (DRAPARNAUD 1805) Eiförmige Schlammschnecke
Nach MAHLER (1944/45) tritt diese Art nur sporadisch in Salzburg auf. - Sbg.: KASTNER (1892)
fand sie im Furthwänglerpark (damals Botanischer Garten) und an der Glan (KASTNER 1905),
KLEMM (1954) bei Aigen, das INST, FÜR ÖKOLOGIE in Morzg (1980-83) und in der Saalach vor
der Mündung in die Salzach (1982-89). - Fla.: In Lachen, Sümpfen und Wiesengräben an der
Salzach (KASTNER 1905) und FOECKLER et al. (1991) aus der ganzen Unteren Salzach. Im
Bereich des Wallersees (KASTNER 1892, GASCHOTT 1927, KLEMM 1950) bei Eugendorf und in
der Fischach bei Hallwang (KLEMM 1954), bei Ursprung (INST, FÜR ÖKOLOGIE 1978-86) und bei
Rabenschwand-Straßwalchen (INST. FÜR ÖKOLOGIE 1980-83). - Ten.: Im Stauraum der Salzach
bei Urstein (HYDROL. UNTERS. SALZBURG 1979-93) und im Adneter Moor (PATZNER 1994). -
Pin.: Südlich von Lofer (INST. FÜR ÖKOLOGIE 1978-86).

Radix peregra (O.F. MÜLLER 1774) Gemeine Schlammschnecke
Diese Art und Galba truncatula sind die einzigen Wasserschnecken. die bis über 2.000 m Höhe
zu finden sind (EHRMANN 1932). - Sbg.: KASTNER (1892) und MAHLER (1944/45) beschreiben
sie in verschiedenen Moorwässern, Torfgräben und anderen stehenden Kleingewässern in und um
die Stadt Salzburg. MAHLER (1944/45) noch beim Schloß Glanegg. bei Fürstenbrunn, am Fuße
des Untersberges und in einem Zufluß der Glan, MAHLER (1954/55b) im Goiser Moor, MELL
(1937) in einem Quelltümpel bei Maria Piain. Das INST. FÜR ÖKOLOGIE bei Anif (1978-86) und
am Kapuzinerberg (1980-83), die HYDROL. UNTERS. SALZBURG (1979-93) in der Salzach. - Fla.:
Im Bereich des Wallersees KLEMM (1950), bei Anthering und bei Eugendorf, im Obertrumer- und
im Fuschlsee (KLEMM 1954) sowie im Hintersee (MAHLER 1951). In der Salzach bei Oberndorf
(BAUER 1983). Das INST, FÜR ÖKOLOGIE (1978-86) fand die Art in vielen Tümpeln im gesamten
Flachgau. - Ten.: Im Almbach bei Hallein, bei Voglau im Tennengebirge (KLEMM 1954). Nach
KASTNER (1905) sind die Gehäuse im Seewaldsee besonders hell gefärbt. Vom INST, FÜR
ÖKOLOGIE (1980-83) am Rengerberg, von PATZNER (1994) im Adneter Moor gefunden. - Pon.:
Bei der Fageralm, südöstlich von Radstadt (INST. FÜR ÖKOLOGIE 1978-86). - Pin.: Südlich von
Lofer, südöstlich von Saalfelden und bei Niedernsill (INST, FÜR ÖKOLOGIE 1978-86) sowie östlich
von Saalfelden (HYDROL. UNTERS. SALZBURG 1979-93). - Lun.: SPERLING (1975) fand sie im
Lantschfeldtal und im Preberseegebiet. das INST, FÜR ÖKOLOGIE (1978-86) in der Twenger Au
und bei Moosham.

Stagnicola corvus (GMELIN 1791) Raben-Sumpfschnecke
Fla.: KASTNER (1905) und KLEMM (1950) fanden sie im Wallersee. FALKNER (1990, 1992) im
Grabensee.

Stagnicola palustris (O.F. MÜLLER 1774) Gemeine Sumpfschnecke
Sbg.: In Moorwässern um Salzburg (KASTNER 1905), in Lacken bei Fürstenbrunn und beim
Schloß Glanegg sowie an der Glan und im Leopoldskroner Teich (MAHLER 1944/45). KLEMM
(1954) beschreibt sie in Parsch, in Guggenthal, am Heuberg, bei Maria Piain und Lengfelden. -
Fla.: Im Wallersee (KASTNER 1905, GASCHOTT 1927, KLEMM 1950, JÄGER 1974), im Mattsee
(KASTNER 1905), im Fuschlsee, bei Lamprechtshausen. bei Nußdorf, bei Eugendorf, bei
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Straß walchen (KLEMM 1954) sowie bei Rabenschwand-Straßwalchen (INST. FÜR ÖKOLOGIE
1978-86). - Ten.: Im Almbach bei Hallein, bei Abtenau und bei Annaberg (KLEMM 1954).

Stagnicola turricula (HELD 1836) Schlanke Sumpfschnecke
Fla.: KLEMM (1950) beschreibt diese Art aus dem Bereich des Wallersees.

(Farn.: Margaritiferidae Flußperlmuscheln)
{Margaritifera margaritifera (LINNAEUS 1758) Flußperlmuschel)
Pin.: Nach SCHREIBER (1913) kommt diese Art in der Schweigbergerhad, ein Moorgebiet bei
Saalfelden, vor. Nach MAHLER (1951) kann es sich dabei jedoch nur um eine Verwechslung
handeln, wahrscheinlich mit Unio crassus.

Farn.: Unionidae Flußmuscheln
Anodonta anatina (LINNAEUS 1758) Gemeine Teichmuschel
Sbg.: Im Leopoldskroner Teich und dessen Abfluß (KASTNER 1892, 1905, MAHLER 1944/45), an
der Mündung des Alterbaches (KASTNER 1892, 1905) sowie in einer Lacke am Fuß des Morzger
Hügels, im Scherenbrandtner Weiher von Gnigl, im Bittnerteich von Sam (dort besonders große
Exemplare in der MAHLER-Sammlung), im Grabenteich von Itzling (MAHLER 1952/53). In der
MAHLER-Sammlung noch: St. Peterer Teich. - Fla.: MICOLETZKY (1911) im Hintersee. MAHLER
fand sie in einem Tümpel neben der Fischach, im Fuschl- und im Wolfgangsee (KLEMM 1954),
im letzteren auch MÜLLER (1995). KASTNER (1892, 1905) fand sie im Lugingersee, EDLAUER
(nach KLEMM 1954), MODELL (1965), PATZNER et al. (1993) und MÜLLER (1995) im Mattsee.
MODELL (1965), PATZNER et al. (1993), MÜLLER (1995) und MAHLER-Sammlung auch im
Obertrumer- und im Grabensee. Im Wallersee: KASTNER (1892, 1905), MAHLER-Sammlung,
MODELL (1965), JÄGER (1974) und PATZNER et al. (1992a, 1993). Weitere Fundorte aus der
MAHLER-Sammlung: Bladenbach bei St. Georgen und Lacke bei Göming. - Ten.: Im Teich von
St. Jakob am Thurn (MAHLER 1952/53). STÜBER (1967) beschreibt das höchste Vorkommen im
Seewaldsee (1.078 m), als Anodonta sp. Eine Überprüfung vor Ort zeigte, daß es sich um A.
anatina handelt (PATZNER, nicht veröffentlicht, Sammlung Zoologie Salzburg). - Pin.: Im
Zellersee (MARTENS 1879, MICOLETZKY 1912: siehe A. cygnea, MAHLER-Sammlung) und im
Pumpenteich des Golfplatzes Zeil am See (INST. FÜR ÖKOLOGIE 1978-86).

Anodonta cygnea (LlNNAEUS 1758) GroßeTeichmuschel
Sbg.: Im St. Peterer Teich (besonders große Exemplare) und in der Schieinlacke bei Morzg
(MAHLER 1944/45, MAHLER 1952/53). In der MAHLER-Sammlung noch: Leopoldskroner Teich. -
Fla.: MAHLER (1952/53) fand sie in den Egelseen bei Schleedorf und im Lugingersee. GASCHOTT
(1927) MODELL (1965), und PATZNER et al. (1992a, 1993) fanden sie im Wallersee. MODELL
(1965), PATZNER et al. (1993), MÜLLER (1995) und MAHLER-Sammlung im Obertrumer- und im
Grabensee; PATZNER et al. (1993) und MÜLLER (1995) auch im Mattsee. MÜLLER (1995)
beschreibt sie noch aus dem Wolfgangsee, in den sie vielleicht eingeschleppt wurde. Weitere
Funde: In einem Tümpel südwestlich von Obertrum (INST. FÜR ÖKOLOGIE 1978-86) und in der
Fischach bei Mühlberg (MAHLER-Sammlung). - Pin.: MICOLETZKY (1912) beschreibt sie im
Zellersee; wahrscheinlich handelt es sich dabei jedoch um A. anatina (PATZNER, nicht
veröffentlicht, Sammlung Zoologie Salzburg).

Unio crassus PMLIPSSON 1788 Gemeine Flußmuschel
Nach REISCHÜTZ und SACKL (1991) ist diese Art im Bundesland Salzburg heute nicht mehr
vorhanden. - Sbg.: Im Leopoldskroner Teich und dessen Abfluß (KASTNER 1892, 1905, Belege
im Oberösterr. Landesmuseum, Linz: leg. WESSELY, MAHLER 1944/45, 1952/53, STÜBER 1967)
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im St. Peterer Teich und dessen Abfluß (MAHLER 1944/45, 1952/53) sowie an der Mündung des
Alterbaches und häufig im Plainbach (KASTNER 1892, 1905). Im Moosbach im Goiser Moor
(MAHLER 1949, 1952/53) und in einem Straßengraben an der Moosstraße (MAHLER 1952/53). -
Fla.: Im Bereich des Wallersees (KLEMM 1950), im Grabensee MODELL (1965) und in einem
östlichen Zufluß des Grabensees (STÜBER 1967). MAHLER (1952/53) fand sie in der Fischach bei
Mühlberg, im Oichtenbach bei Nußdorf sowie im Graben- und Fuschlsee. Nach KLEMM (1954)
fand er sie auch noch in einem Nebenbach der Oichten und in einem Bach neben dem Abfluß des
Fuschlsees. Im Naturhistorischen Museum Wien sind Schalen aus der Mattig zwischen
Obertrumer- und Grabensee (leg: ADENSAMER, nach REISCHÜTZ und SACKL 1991). - Pin.: Nach
SCHREIBER (1913) in einem Moor bei Saalfelden, als Margaritifera margaritifera (siehe dort).

Unio pictorum (LINNAEUS 1758) Gemeine Malermuschel
Sbg.: Im Leopoldskroner Teich und dessen Abfluß (KASTNER 1892, 1905, MAHLER 1944/45,
1952/53). Im St. Peterer Teich sowie in der Schleienlacke bei Morzg (MAHLER 1944/45,
1952/53). - Fla.: Im Wallersee wurde die Art häufig gefunden (KASTNER 1892, 1905, GASCHOTT
1927, KLEMM 1950, MAHLER 1952/53, MODELL 1965, JÄGER 1974, PATZNER et al. 1992a, 1993).
Weiters im Mattsee (KASTNER 1892, 1905, MODELL 1965, PATZNER et al. 1993), im Obertrumer-
und Grabensee (MAHLER 1952/53, MODELL 1965, PATZNER et al. 1993) sowie im Lugingersee
(KASTNER 1892, 1905, MAHLER 1952/53). MAHLER (1952/53) beschrieb sie auch noch aus dem
Teich von Oberholz bei Ursprung.

Farn.: Sphaeriidae Kugelmuscheln
Sphaerium corneum (LINNAEUS 1758) Gemeine Kugelmuschel
Sbg.: Im Schlamm langsam fließender und stehender Gewässer um Salzburg, im Alterbach und in
der Glan (KASTNER 1892, 1905). MAHLER (1944/45) bezweifelte ein Vorkommen in der Glan,
beschrieb sie jedoch zahlreich aus Lacken neben der Glan und (nach KLEMM 1954) in Gnigl. Das
INST, FÜR ÖKOLOGIE (1980-83) fand sie in Morzg. - Fla.: Im Wallersee (KASTNER 1892, 1905,
GASCHOTT 1927, MAHLER nach KLEMM 1954, JÄGER 1974). MAHLER fand sie bei Oberndorf, bei
Lamprechtshausen, in Käsern, bei Henndorf und am Heuberg (nach KLEMM 1954), das INST, FÜR
ÖKOLOGIE (1978-86) in mehreren Tümpeln bei Seekirchen, bei Eugendorf und bei Straßwalchen
sowie (1980-83) bei Anthering, bei Obertrum, bei Mühlbach und bei Dorfbeuern, die HYDROL.
UNTERS. SALZBURG (1979-93) bei Eugendorf, bei Anthering, bei Straßwalchen und bei Bürmoos.
- Ten.: Im Seewaldsee (MAHLER 1954/55d). - Pin.; Bei Niedemsill (INST. FÜR ÖKOLOGIE 1978-
86).

Musculium lacustre (O.F. MÜLLER 1774) Häubchenmuschel
Sbg.: In Torfgräben von Leopoldskron und an der Moosstraße (KASTNER 1892, 1905), in Gnigl
(KASTNER 1905, MAHLER nach KLEMM 1954) und in einem Quelltümpel bei Maria Piain (MELL
1937). MAHLER (1949) fand sie noch im Bereich der Glan sowie am Heuberg (nach KLEMM
1954). - Fla.: Bei Anthering durch MAHLER (nach KLEMM 1954) und bei St. Georgen (INST. FÜR
ÖKOLOGIE 1980-83). - Pin.: In Lachen bei Bramberg (KASTNER 1892, 1905).
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Pisidium amnicum (O.F.MÜLLER 1774) Große Erbsenmuschel
Sbg.: Im Schlamm und Sand der Glan, des Alterbaches und deren Nebengewässer (KASTNER
1892, 1905) sowie im Moorgebiet unterhalb des Untersberges (MAHLER 1951). MAHLER fand sie
auch im Alterbach (nach KLEMM 1954). - Fla.: Im Wallersee (KASTNER 1905, GASCHOTT 1927,
KLEMM 1950, JÄGER 1974), im Mattsee (KASTNER 1905, MAHLER nach KLEMM 1954) sowie im
Oichtenbach (MAHLER nach KLEMM 1954, PFEFFER 1994). - Ten.: PATZNER (1994) fand sie im
Adneter Moor.

Pisidium casertanum casertanum (POLI 1791) Gemeine Erbsenmuschel
Sbg.: Bei Aigen (KASTNER 1905), am Walserberg, beim Schloß Glanegg, bei Fürstenbrunn und in
Moorgräben bei Leopoldskron (MAHLER 1944/45) sowie im Moorgebiet unterhalb des
Untersberges (MAHLER 1951). MAHLER (nach KLEMM 1954) fand sie weiters in Parsch und
Aigen sowie in der Glasenbachklamm, bei Haslach, in Guggental und am Plainberg. - Fla.: Im
Wallersee (KASTNER 1905, KLEMM 1950, JÄGER 1974). EDLAUER (nach KLEMM 1954) fand sie
im Fuschlsee von 1 bis 52 m Tiefe, und MAHLER (nach KLEMM 1954) fand sie im Lugingersee,
bei Eugendorf, bei Henndorf, in der Salzachau bei der Fischachmündung, im Koppler Moor, in
Nußdorf und bei Straßwalchen (KLEMM 1954). Weitere Fundorte: Grünsee am Schafberg,
(KASTNER 1905), Hintersee (MICOLETZKY 1911, MAHLER 1951) und Oichtenbach (PFEFFER
1994). - Ten.: MAHLER (nach KLEMM 1954) fand sie in Puch, in der Alm bei Hallein, bei Golling,
bei Krispl, im Seewaldsee und MAHLER (1954/5 5C) im Seealmsee im Hagengebirge (Meereshöhe
ca. 1.100 m). KASTNER (1905) beschrieb sie von der Südseite des Seewaldsees, PATZNER (1994)
vom Adneter Moor. - Pon.: MAHLER meldet sie bei Eben im Pongau und in einem Fischteich am
Hohen Tauern (nach KLEMM 1954). - Lun.: MAHLER (nach KLEMM 1954) und KUIPER (1974)
fanden sie beim Prebersee.

Pisidium casertanum ponderosum (STELFOX 1918) Schwere Erbsenmuschel
Fla.: Die Art wurde mehrfach im Wallersee nachgewiesen (GASCHOTT 1927, KLEMM 1950,
JÄGER 1974).

Pisidium conventus CLESSIN 1877 See-Erbsenmuschel
Fla.: EDLAUER fand sie im Fuschlsee in 6 bis 66 m Tiefe (nach KLEMM 1954), dort auch KUIPER
(1974b). JÄGER (1974) im Wallersee. - Pin.: PECHLANER (nach KUIPER 1974a,b) im Grünsee
(Meereshöhe 1.712 m) in 28 m Tiefe und im Tauernmoossee (Meereshöhe 2.023 m) bis 38 m
Tiefe.

Pisidium henslowanum (SHEPPARD 1825) Falten-Erbsenmuschel
Fla.: Im Wallersee (MAHLER nach KLEMM 1954, JÄGER 1974) und EDLAUER im Fuschlsee in 6
und 10 m Tiefe (nach KLEMM 1954).

Pisidium hibernicum WESTERLUND 1894 Glatte Erbsenmuschel
Fla.: MAHLER fand sie bei Lengfelden und im Wallersee, EDLAUER im Fuschlsee bis 7,5 m Tiefe
(nach KLEMM 1954).

Pisidium lilljeborgü CLESSIN 1886 Kreisrunde Erbsenmuschel
Fla.: Im Bereich des Wallersees (GASCHOTT 1927, KLEMM 1950, JÄGER 1974). - Pin.: KUIPER
(1974) im Tauernmoossee (Meereshöhe 2.023 m).
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Pisidium milium HELD 1836 Eckige Erbsenmuschel
Sbg.: MAHLER fand sie in Parsch und beim Äußeren Stein (nach KLEMM 1954). - Fla.: Nach
KLEMM (1954) fand MAHLER sie bei Nußdorf, im Unzinger Moor und bei Henndorf sowie im
Hintersee (MAHLER 1951). JÄGER (1974) im Wallersee. - Ten.: MAHLER beschrieb sie in der Alm
bei Hallein (nach KLEMM 1954), PATZNER (1994) im Adneter Moor.

Pisidium moitessierianum PALADILHE 1866 Winzige Falten-Erbsenmuschel
Fla.: Im WaUersee (JÄGER 1974).

Pisidium nitidum JENYNS 1832 Glänzende Erbsenmuschel
Sbg.: MAHLER fand sie in Parsch, beim Äußeren Stein und in Söllheim (nach KLEMM 1954). -
Fla.: MAHLER (nach KLEMM 1954) fand sie in der Salzachau, bei der Fischachmündung, im
Oichtenbach, bei Straßwalchen und bei Lengfelden sowie im Wallersee. Im letzteren auch JÄGER
(1974). EDLAUER fand sie im Fuschlsee in 1,5 bis 15 m Tiefe (nach KLEMM 1954), MAHLER
(1951) im Hintersee. - Ten.: Nach KLEMM (1954) fand MAHLER sie in der Alm bei Hallein.

Pisidium obtusale (LAMARCK 1818) Stumpfe Erbsenmuschel
Sbg.: MAHLER fand sie in Gnigl, in Parsch und bei Elsbethen (nach KLEMM 1954) sowie im
Moorgebiet unterhalb des Untersberges (MAHLER 1951). - Fla.: Im Bereich des Wallersees
(KLEMM 1950, MAHLER nach KLEMM 1954). In der Tiefensteinschlucht bei Schleedorf (MAHLER
1954/55a). MAHLER (nach KLEMM 1954) fand sie auch noch in der Salzachau bei Anthering und
Acharting, im Oichtenbach, bei Bergheim und Hallwang, bei Lamprechtshausen und
Straßwalchen sowie in Ellmau bei Fuschl. - Ten.: MAHLER fand sie in der Alm bei Hallein (nach
KLEMM 1954).

Pisidium personatum MALM 1855 Quell-Erbsenmuschel
Sbg.: MAHLER (1944/45) beschrieb diese Art aus Moorgräben bei Fürstenbrunn und an der
Moosstraße. Weiters fand er sie (nach KLEMM 1954) im Alterbach, beim Äußeren Stein, am
Plainberg, bei Guggental, bei Haslach und in der Glasenbachklamm. - Fla.: Im Bereich des
Wallersees (KLEMM 1950, MAHLER nach KLEMM 1954) und im Fuschlsee in 66 m Tiefe (KUIPER
1982). MAHLER fand sie auch im Oichtenbach. in der Salzachau bei der Fischachmündung, bei
Elixhausen, bei Bergheim, bei der Fichtelmühle, bei Rauchenbichl, bei Hallwang und
Straßwalchen, bei Lamprechtshausen sowie im Lugingersee, bei Wildmoos, am Hengstberg und
bei Lengfelden (nach KLEMM 1954). - Ten.: Nach KLEMM (1954) fand MAHLER sie in der Alm
bei Hallein, im Seewaldsee und bei Golling. PATZNER (1994) im Adneter Moor. - Pon.: Bei
Altenmarkt und in einem Teich am Hohen Tauern (KUIPER 1982). - Lun.: EDLAUER in einem
kleinen Wasserlauf am Prebersee (KUIPER 1974).

{Pisidium pseudosphaerium FAVRE 1927 Kugelige Erbsenmuschel)
KUIPER (1972) schreibt, daß die Art unter anderem in Salzburg festgestellt wurde, führt in seinem
Fundortkatalog jedoch nur das in Oberösterreich gelegene Moor von Ibm an.

Pisidium subtruncatum MALM 1855 Schiefe Erbsenmuschel
Sbg.: MAHLER fand sie im Alterbach, beim Äußeren Stein und in Parsch (nach KLEMM 1954). -
Fla.: MAHLER (nach KLEMM 1954) fand sie bei Lengfelden, bei Bergheim und Pöndorf, im
Oichtenbach, im Lugingersee, in der Salzachau bei der Fischachmündung, bei Elixhausen und
Hallwang, bei Eugendorf und in Henndorf, bei Straßwalchen, bei Lamprechtshausen und im
Fuschlsee sowie im Hintersee (MAHLER 1951). GASCHOTT (1927), KLEMM (1950) und JÄGER
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(1974) beschrieben sie aus dem Wallersee. - Ten.: MAHLER fand sie in der Alm bei Hallein (nach
KLEMM 1954), PATZNER (1994) im Adneter Moor.

Pisidium tenuilineatum STELFOX 1918 Kleinste Erbsenmuschel
Sbg.: MAHLER (nach KLEMM 1954) und KUTPER (1962) meldet sie in der Glasenbachklamm.
KUIPER (1962) auch im Goiser Moor. - Fla.: MAHLER (nach KLEMM 1954) fand sie in der
Salzachau bei der Fischachmündung, in der Fischach, im Oichtenbach, bei Bergheim sowie bei
Straßwalchen. Dort auch KUIPER (1962). JÄGER (1974) im Wallersee in 6 bis 8 m Tiefe.

Farn.: Dreissenidae Dreikantmuscheln
Dreissena polymorpha (PALLAS 1771) Wandermuschel
Fla.: HADL et al. (1978) fanden sie in Salzburg erstmals in der Fuschler Ache. Dort wurden sie
auch vom INST, FÜR ÖKOLOGIE (1982-89) beschrieben. PATZNER et al. (1992) fanden sie im
Wallersee, im Mattsee, im Grabensee und besonders häufig im Obertrumersee. In den letzten drei
Seen auch MÜLLER (1995).
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Zusammenfassung
Sämtliche in der Literatur angegebenen Wasserschnecken- und Muschelarten im Bundesland
Salzburg werden aufgezählt und ihre Fundorte angeführt, geordnet nach den Salzburger Gauen.
Es handelt sich dabei um 44 Schneckenarten, 5 Großmuscheln und 16 Kleinmuscheln.

Summary
Freshwater snails and mussles in the federal state of Salzburg (Austria). Situation at the
beginning of a country-wide mapping.
All in the literature mentioned freshwater snails and mussles and their localities in the federal
state of Salzburg (Austria) are listed. 44 species and subspecies of snails, 5 mussles and 16 pill
clams were cited.

Anschrift des Verfassers
Univ.-Doz. Dr. Robert A. PATZNER, Institut für Zoologie, Universität Salzburg
Hellbrunnerstraße 34, A-5020 Salzburg
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Abb. 1.: In der Literatur angegebene Fundorte von Wassermollusken in Salzburg im
Minutenraster. Sbg.: Stadt Salzburg und nächste Umgebung, Fla.: Flachgau, Ten.:
Tennengau, Pon.: Pongau, Pin.: Pinzgau, Lun.: Lungau. • 1 Literaturzitat, • 2 bis 4
Literaturzitate, I mehr als 4 Literaturzitate. Fundorte, die sich im Minutenraster nicht
realisieren ließen (z.B. "Wallersee7', "Oichtenbach"), wurden nicht eingezeichnet.

Anzahl der Publikationen

1900 1910 1920 1930 1940 1950 1960 1970 1980 1990 2000

Abb. 2.: Entwicklung der wissenschaftlichen Publikationen über Wassermollusken im
Bundesland Salzburg
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